

Teilnehmerinformation
Die Frist für den Frühbucherrabatt wurde bis zum 05.02.2012 verlängert!
Nutzen Sie die Gelegenheit und melden Sie sich gleich hier online an!
Um Anmeldung zur Teilnahme an Fortbildungen wird bis zum 31.01.2012 gebeten.  
Im Vorfeld des Deutschen Kongresses für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie 2012 haben wir Herrn Professor Dr. Harald Gündel zum Thema „Psychosomatische Medizin an der Schnittstelle von Arbeitswelt und Gesundheit “ befragt.
Erfahren Sie in folgendem Beitrag Interessantes zum Thema "Berufliche Belastungen zermürben die Gesundheit: Psychosomatische Medizin gibt Hilfestellungen für Arbeitnehmer!" 
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Psychische Störungen sind mit annähernd 40 Prozent die häufigste Ursache für Frühberentung. Wie psychosomatische Medizin an der Schnittstelle von Arbeitswelt und Gesundheit präventiv eingesetzt werden kann, erläutert das gleichnamige Symposium unter dem Vorsitz von Professor Dr. Harald Gündel (Universitätsklinikum Ulm), das im Rahmen des Deutschen Kongresses für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie am 29.3.2012 von 13:15-14:45 an der Technischen Universität München stattfindet.
Berufliche Belastungen wie hohe Anforderungen an Flexibilität und Mobilität, die Verdichtung der Arbeitsprozesse sowie Unsicherheit bezüglich Arbeitsplatz und Karriereplanung wirken sich negativ auf unsere Gesundheit aus. Folgen von Stress am Arbeitsplatz können neben erhöhter Mitarbeiterfluktuation und Konflikten zwischen Mitarbeitern körperliche und psychische Erkrankungen sein. Dazu zählen u.a. kardiovaskuläre, gastrointestinale und muskuloskelettale Krankheiten, Depressionen, Angsterkrankungen und das arbeitspsychologische Burnout-Syndrom. Oft verstärken private Belastungen diese Wechselwirkungen. Der betrieblichen Gesundheitspolitik kommt daher eine besondere Bedeutung zu, um lange Fehlzeiten zu vermeiden und die psychische Gesundheit von Angestellten und Führungskräften zu erhalten.
Professor Dr. Harald Gündel plädiert daher dafür, psychosomatische Interventionsangebote in Betrieben einzuführen bzw. voranzutreiben: „Niedrigschwellige Angebote wie eine ‚Psychosomatische Sprechstunde im Betrieb’ ermöglichen, dass von psychischen Symptomen Betroffene frühzeitig am Arbeitsplatz erreicht werden, die im bisherigen Versorgungssystem erst relativ spät Kontakt zur psychotherapeutischen Beratung suchen würden. Dadurch können Symptome früh behandelt, die Manifestation einer psychischen Erkrankung verhindert, schweren Krankheitsverläufen vorgebeugt und Chronifizierung vermieden werden.“
Möglichkeiten der Prävention
Will ein Betrieb Präventionsmaßnahmen ergreifen, gibt es verschiedene Ansätze: Laut Gündel ist zunächst eine sachkundige Beurteilung der potenziell gesundheitsbeeinträchtigenden, körperlichen und psychosozialen Bedingungen der Arbeit notwendig. In darauf aufbauenden Arbeitsgruppen, sogenannten „Gesundheitszirkeln“ (bestehend neben Mitarbeitern und einem Moderator etwa auch aus Betriebsrat, Betriebsarzt, Vorgesetzten) können solche Gefährdungen genauer auf arbeitsbedingte Ursachen geprüft und betriebsgerechte Lösungen entwickelt werden. Eine weitere Möglichkeit bieten Schulungen für Führungskräfte und Mitarbeiter. Führungskräften kommt dabei insbesondere die Aufgabe zu, auf gesundheitsförderliche Arbeitsbedingungen hinzuwirken und Frühsymptome von chronischem Stress bei sich und ihren Mitarbeitern zu erkennen und entsprechend zu reagieren.
„Eine allgemein gute Kommunikation und soziale Unterstützung durch Vorgesetzte sowie Einflussmöglichkeiten in der Arbeit können stressbedingte Gesundheitsgefahren bei Mitarbeitern auffangen. Gesundheitliche Belange der Mitarbeiter sollten thematisiert, soziale Unterstützung angeboten und weitergehende Unterstützungsangebote aufgezeigt werden“, rät Gündel, denn „die Einstellungen der Mitarbeiter zum Unternehmen werden maßgeblich durch die direkten Vorgesetzten geprägt.“ Schulungen für Mitarbeiter oder sogenannte „Gesundheitstage“ können eingesetzt werden, um in Form von Vorträgen und interaktiven Workshops Zusammenhänge von Arbeit und psychischer Gesundheit aufzuzeigen, Strategien im Umgang mit Stress zu vermitteln und eine Sensibilisierung für die eigene seelische Gesundheit zu erzielen.
Was tun gegen psychischen Stress?
Arbeitnehmern, die sich durch die aktuelle Arbeitssituation psychisch stark beansprucht fühlen, empfiehlt Gündel, „besonders darauf zu achten, ausreichend persönliche ‚Inseln’ im Leben zu behalten, die Kraft geben und dem seelischen Ausgleich dienen (Zeit mit Familie und Freunden, Hobbies etc.). Bei längerem Bestehen von seelischen oder körperlichen Frühbeschwerden (> 4–6 Monate) sollten Betroffene schon zeitig eine qualifizierte Beratung bei einem Fachmann aufsuchen, um so früh wie möglich gegensteuern zu können.“
Als Vorsätze fürs neue Jahr wünscht sich Herr Professor Gündel für Arbeitgeber und Arbeitnehmer eine „gute Zusammenarbeit gerade beim Thema Gesundheit: Gesundheitsförderliche Arbeitsbedingungen sind für alle Akteure im Betrieb ein wichtiges Thema, eine echte Win-win-Situation. Das Thema Gesundheit im Betrieb sollte nicht ‚politisiert’ werden, sondern hier ist gemeinsame konstruktive Arbeit auch und gerade innerhalb der Sozialpartnerschaft in Deutschland wichtig.“
Wir freuen uns auf Sie in München!
Mit freundlichen Grüßen aus Stuttgar
 
Cornelia Di Martino
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